
k » ,ch « 1«<
« »«««

k>8« 5«»« 1« tzets«»1. » Z.«
« »««1t . 44 8t

K« »H«, »8 s« . k»»t«« '1»U« >
««4 81k» «n ««». «.
d»k»kr,»«s1ir«s » . t.
, ki«,es»,» !K SkLtkt««» iL. l

Li«rii gttlkUgei « ZS Pitz
krlelon stk

Wübsüer ünreigei Mü Isgevlstt
mü Erzähler vom Schwarzwald .

Amtsblatt für die Stadt Wildbad .

vsrkündigunzsdlatt
der UHt. ^srstämtsr Vildbad, .Meistern,

Lnzkiösterte rc.
M '-'

amtlicher ^ remdenlisle.

«« r n > .
«« «» ««r »» ««, . « « kt«».

»PK»«« >»n»ok«t« it»
krtit«« « ! 8 Ntz . «4»

8« M«Srkk«t««s«« »Hk
8,1»»« .

m«d llei»«rr»nt!Uk»«

UtzDk -mm-ltäs« »« :
LÄ>»« r « Ä er

Acritaq, den i . Mai

Deutscher Reichstag .
Berlin , 29 . April '. Präsident Graf Stolberg

eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 15 Min .
Nach Erledigung von Petitionen , die als zur

Erörterung im Plenum für ungeeignet erachtet werden,
wird die 3 . Beratung des Gesetzesentwurfs betr . die Be¬
schäftigung von Hilfsarbeiteru im Patentamt vorgenom¬
men und nach kurzer Debatte endgültig erledigt .

Es folgt die
2 . Beratung des Unterstützungs Wohnsitz¬

gesetzes .
Die Regierungsvorlage schlägt die Herabsetzung des

Alters der Armenmündigkeit von 18 auf 16 Jahre , fo¬
rme der Erwerbs - und Verlustfrist von 2 Jahren auf 1
Jahr vor . Die Kommission schlägt eine Resolution vor,
die einen Ersatz der den Grenzorten durch die Zuwander¬
ungen von Deutschen aus dem Ausland erwachsenden
Kosten von Staatswegen und die Regelung der Zusammen¬
legung mehrerer Gemeinden zu Ortsarmenverbänden for¬
dert.

Kölle (Wirtsch. Vgg . ) und Behrens (christl .-soz. )
verlangen Ermittelungeil der Mängel im Fürsorgewesen
und eventuell eine schleunige Abhilfe durch ein Gesetz.
Ae sozialdemokratischen Anträge verlangen die öffentliche
Unterstützung seitens der Einzelstaaten durch Armenver¬
bände unter Bereitstellung der Mittel durch die Landes -
gesetzgebnng.

Belzer (Ztr .) erklärt namens seiner Fraktion die
Zustimmung zu—dem Entwurf nach den Kommissions-
ittschliissen. Mit besonderer Freude begrüße es seine Par¬
tei, daß das Gesetz auf Elsaß-Lothringen ausgedehnt wer¬
den soll . Die vorgeschlagene Resolution empfehle er zur
Annahme.

Stolle (Soz . ) schiebt der Vorlage einen agrarischen
Charakter zu . Von den Freunden der Vorlage werde zu¬
gegeben, daß sie dazu bestimmt sei, das platte Land zu
entlasten . Die ganze Armenpflege sei ungenü¬
gend ; sie sei keine christliche und keine menschliche . Er
wolle nicht verkennen, daß, auf dem Weg der freiwilligen
Armenpflege viel Gutes getan tverde , um die Not » zu
lindern. Aber das reiche nicht aus ; hier müsfe der Staat
eingreisen . Redner begründet darauf einen sozialdemokra¬
tischen Antrag und führt verschiedene Fälle ungerechter
Behandlung von Arbeitern aus dem Lande an , die als
Krund der Landflucht anzusehen seien .

Kreth Ions . ) widerspricht dieser Anschauung . Kein
Landwirt wird den eigenen Vorteil so vergessen , daß er die

Polar -Eis .
U ) Originaiwman von Walthor Schmidthäßler .

( Fortsetzung .)
s,So unrecht hckst du da nicht, ich gebe es zu — aber

negt dabei die Schuld nicht auch ein ganz
'klein wenig

an dem Frauencharakter selbst ? Zieht sich gerade dieses
Mtnrrätsel nicht absichtlich in sich selbst zurück, weil
ss eben ein Geheimnis bleiben, sich nicht ergründen las¬
sen will ?"

Lemore zuckte die Achseln und sagte : „Das dürfte
kohl schwer zu beweisen sein !" —

„Meinst du ? — Gut . Laß mich 's versuchen . Laß
ans gleich den Nächstliegenden Fall als Beispiel erör -

, bnt mehr als anderthalb Jahren glaubte ich fest
und bestimmt, daß es für dich nichts Peinlicheres gäbe,E an Robert erinnert zu werden, und geflissentlich habe
rch es vermieden , in deiner Gegenwart von dem zu sprechen ,
was mir naturgemäß so nahe am Herzen liegt . Es war
ies gleichsam ein toter Punkt in unseren Beziehungen ,

^ dtzt auf einmal sprichst du so ruhig , so klar über
.

"
„ ohwMden , als wäre dies Thema etwas ganz Selbst-

Ytandliches . Hast du nun nicht selbst von Anfang an
keß irrige Ansicht in mir erweckt ?" —

" ö und gar nicht, Bodo . Du irrst !" — Du
-'»ö -

was mich quälte , welche Furcht mich in
" äye stets einschüchterte — aber ebenso genau muß-
-

""
.
fl?" , daß ich ihn schätze und hochachte , und so

eigentlich kein Grund v'orhanden anzunehmen , daß

Hüechvn!"
^ "^ ^ ^ ^ 6 von ihm und seinem Werke zu

in ^ch ohne Scheu , dich zu verletzen , von ihm« mer Gegenwart und zu dir sprechen ?"

sek»-
'
ß " utürlich ! Weiß ich doch nur zu wohl, wie

^ ebst. Und du hast ja wohl auch Grund ,
kW lieben, du kennst ihn ja besser als ich !"

bkiim
'
s, e

^ uls du ? — Ich glaube es fast. Ich möchte
wobt ft.

l>u kennst ihn gar nicht, Leonore — ob-
er dem Gatte ist.

" -

Arbeiter schlecht behandle . Seine Partei lehne den sozial¬
demokratischen Antrag ab und nehme die Kommissions¬
resolution an . Die Resolution Kölle anzunehmen , habe
seine Partei Bedenken, da sie noch nicht in der Kommission
behandelt worden sei. Wenn die Resolution als Antrag
eingebracht werde, werde seine Partei sie unterstützen.
Tie konservative Partei stimme demnach für sämtliche
Kommissionsbeschlüsse.

Horn - Reuß (natl . ) erklärt , seine Partei werde die
Anträge Albrecht ablehnen , obwohl er der Tendenz der¬
selben nicht unfreundlich gegenüberstehe.

Kölle Wirtsch . Vgg . ) spricht sich ebenfalls gegen die
sozialdemokratischen Anträge aus . Seine Resolution sei
so allgemein gehalten , daß, sich ihr jeder anschließen könne.
Sie entspreche den Pastor v . Bodelschwinghschen Bestreb¬
ungen .

v . Tirkseu (Rchspt .) erklärt sich für die Kommis-
sionsbeschlüssc . Die Tragweite der Resolution Kölle sei
noch nicht abzusehen . Wenn seine Partei sie ablehne, so
bringe sie damit etwa nicht zum Ausdruck, daß die
Partei für die BodelschwinghschenBestrebungen kein Ver¬
ständnis habe.

Cuno (Frs . Vp . ) spricht sich für die Kommissions¬
beschlüsse aus , trotzdem der Entwurf seine Partei in
manchen Punkten enttäuscht habe, und tritt dann für
große Armenverbände und für die Resolution der Kom¬
mission ein.

Hug (Ztr . ) spricht sich für die Kommissionsreso¬
lution aus .

Kaden (Soz . ) führt entgegen der Ansicht des Abg.
Belzer aus , das Gesetz müsse von vornherein so gestal¬
tet werden, daß es eine Dauer verspreche . Das ganze
Gesetz trage einen durchaus rückschrittlichen , junkerhaften
Charakter .

In der darnssolgenden
Absti nr m ung

werden die Anträge Albrecht abgelehnt und die Aom >
missivnsresolution einstimmig angenom¬
men , ebenso die Resolution Kölle-Behrens . Schließlich
wird auch der Vorschlag der Vorlage , die allgemeine Mün¬
digkeit von 18 auf 16 Jahre und die Frist für Erwerb
und Verlust des Unterstützungswohnsitzes vvn zwei ans
ein Jahr herabzusetzen, angenommen .

Auch der Rest des Gesetzes wird angenommen : Das
Gesetz tritt am 1 . April 1999 in Kraft .

Es folgt die
zweite Beratung des Vogelschntz -

ge setz es .

„ Du magst recht haben , vollkommen recht. Woher
auch sollte ich ihn kennen, so kennen, wie du ihn
kennst . Was er mir von seinem innersten Wesen gezeigt,
ist eben nun mal nicht dazu angetan gewesen , den Wunsch
in mir zu erwecken, ihn noch näher zu leimen . Als
stolzer Herrenmensch trat er in mein junges Leben, mit
dem brutalen Rechte des Besitzenden, mir eine Liebe guf-
zuzwingen , die ich nie begehrt , die nur das ruhige Gleich¬
maß meines Innern erschütterte und mich in endlose
Kämpfe stürzte . — Aber ich will ihn nicht anklagen —
besonders jetzt, wo er fern ist — ich will dir damit
nur erklären , wie wenig ich wünschen konnte oder Ge¬
legenheit hatte , ihn kennen zu lernen !"

„ Und dennoch"
, ries Bodo erstaunt ans , „sagst du,

Leonore , daß du Robert verehrst ? !"

„ Muß ich nicht ? Spricht nicht alle Welt mit Be¬
wunderung von ihmjk — Aber mir persönlich, liebster
Bodo , hat er selbst nie Veranlassung gegeben, an dieser
Bewunderung teilzunehmen .

Du siehst mich ganz verwundert an ? ! Aber du
wirst mir recht geben . ' Man sagt, er soll ein treuer ,
aufopfernder Freund sein, ein Mann von unbeschreib¬
lichem Takt und Feingefühl . Mir hat er diese fein¬
fühlige , zarte Freundschaft nie bewiesen , ich habe nichts
von ihm gesehen , als die wilde Leidenschaft einer Liebe.
Man preist seinen hohen Verstand , sein riesenhaftes Wis¬
sen , seine eminente Gelehrsamkeit . Davon war ich aus¬
geschlossen von jeher , denn seinen geistigen Interessen hielt
er mich fern . Man erzählt von seinem glänzenden Witz,
feinen gesellschaftlichen Fähigkeiten , seiner ungezwunge¬
nen Liebenswürdigkeit . — Was weiß ich davon ? Nichts,
denn in meiner Nähe war er gedrückt wie ein Schuld¬
bewußter , scheu wie ein Fremder und einsilbig bis zur
Langeweile .

Und da fragst du mich — ob ich ihn kenne ? !"

„Vielleicht hast du recht , Leonore, nur zu recht und
ich will dir offen gestehen , daß deine Behauptung , Män¬
ner seien schlechte Frauenkenner , völlig richtig ist . Ich
will nicht entscheiden, ob die ganze Schuld nur auf seiner

Die Paragraphen 1 und 2 werden debattelvs in der
Kommissionsfassung angenommen . Zn Z 3 , der das
Fangen und Erlegen von Vögeln und das An-
und Verkaufen und Feilbieten vom 1 . März bis 15 . Sep¬
tember untersagt , liegt ein Antrag Varenhorst (Rp . ) vor,
diese Frist bis 1 . Oktober auszudehnen . Mit dieser Modi¬
fikation wnrdje H 3 ä, ngenommen .

Nach längerer Debatte , an der sich die Abgeordneten
Engelen (Ztr . ), Feldmann (kons.), Wolff -Metternich (Ztr .),
Varenhorst (Rchspt . ) , Schultz (Rp . ) und Ahlhorn (Frs .
Vp . ) beteiligten , wird Z 8, der die Vogelarten aufzählt ,
die vom Gesetz ausgenommen werden, in der Kommissions¬
fassung angenommen , desgleichen die von der Kommis¬
sion vergeschlagene Resolution betr . ein allgenreines Ver¬
bot des Schlingenfangens .

Darauf tritt um (ft ? Uhr Vertagung aus Donners¬
tag 1 Uhr ein . Tagesordnung : Vorlagen betr . Dampfer -
snbventionen für den Nordd . Lloyd, Stenrpelabgabe für
Erlanbnisfahrkarten für Kraftfahrzeuge , Teuerungszulage
für Beamte urrd Münzgesetz.

* » »
Berlin , 29 . April . Der Seniorenkonvent

des Reichstags hat sich über die noch zu erledigende
Materie dahin schlüssig gemacht , daß noch beraten werden
sollen : Der Entwurf betr . die Stempelabgaben (Kraftfahr¬
zeuge ) , das Münzgesetz, das Postscheckgesetz , Teuerungs¬
zulagen , Postdampsersubvention , Versicherungsvertrag ,
Wechselprotest, Tierhalterparagraph , Rechnungssachen,
Wahlprüfungen , Petitionen , Gewerbenovelle (Befähig¬
ungsnachweis ), Maß - und Gewichtsordnung , ferner Haa¬
ger Konvention (Privatrecht ) , Kolonialbahnvorlage und
Bericht der Budgetkommission über Militüranwärter . Der
Reichstag soll spätestens am 8 . Mai schließen .

Rundschau .
Ein politischer Arbeitgeberburrd .

In der „ Deutschen Arbeitgeberzeitung " wurde vor
einigen Tagen die Begründung eines „Bundes gewerb¬
licher Arbeitgeber " befürwortet und bereits ein Programm
für den Bund in großen Zügen entworfen . Man denkt
dabei an das Muster des Bundes der Landwirte , ohne
den sehr wesentlichen Umstand zu berücksichtigen , daß die
Verschiedenheit der Interessen im gewerblichen Betrieb
viel größer ist, als im landwirtschaftlichen . D . h . man
weiß das und will daher dessen Tätigkeit auf rein politische
Tinge beschränken.

Hier setzt Tr . Mi eck , Syndikus des „Verbandes

Seite zu suchen ist, ich will annehmen ans ^ rcn und
guten Glauben , daß es so ist . — Wer ich danke dir , daß
du mir heute die Erlaubnis gibst, von ihm zu sprechen ,
denn du gewährst mir damit eine ungeheure Erleich¬
terung !" —

„So sprich von ihm zu mir , so oft und so viel du
willst, Bodo , du wirst stets ein offenes Ohr und ehr¬
lichen Anteil finden . Wenn ich selbst ihm auch fern
stehe, so kann ich doch begreifen, daß du ihn liebst !"

„ Ja , Leonore , ich liebe ihn ! " fragte Bodo feurig ,
„ denn er ist wirklich ein seltener Mensch , so schön im
tiefsten Innern , wie er leider äußerlich häßlich sein mag !"

„ Ein Mann braucht nicht schön zu sein, meiner Mei¬
nung nach , um geliebt Lu werden . Schöne Männer
sind meistens doch auch nur Backfischideale , wie die Ro¬
meos auf dem Theater , sonst wären Michelangelo und
der unsterbliche Liszt ungeliebt durchs Leben gegangen !"

„So ist es auch Roberts Häßlichkeit nicht getvesen ,
die dich von Ihm abgestoßen hat ?"

„ Hältst du mich .für so kleinlich? Uebrigens ist
Ikobert durchaus nicht häßlich. Er hat selten schöne
Augen und einen ausfallend fein geformten Mund , be¬
sonders .wenn er spricht. Mehr braucht ein Männer¬
kopf nicht, um fesselnd und interessant zu sein !"

„ Ich glaube , wenn er dich Härte , würde er ansangen ,
eitel zu werden !" scherzte Bodo , während er innerlich
jubelte , Leonore ganz anders zu finden, als er erwartet
hatte . „ Ich will aber durchaus nicht weiter indiskret
sein . Es genügt mir vollkommen, von nun an zu wissen ,
daß ich mit dir von meinem Bruder sprechen darf , so
oft mir das Herz voll von dem Gedanken an ihn ist.

"

„ Mich wundert nur ei s : wenn du so schwärmerisch
an ihm hängst, weshalb bli bst du ihm geflissentlich so
lange fern ? !"

„ Vknn ich dir den Grund sagen würde , müßtest du
mich unendlich lächerlich finden !"

„Gewiß nicht . Ich habe Verständnis » und Erklär¬
ung für die seltsamsten Dinge !"

(Fortsetzung folgt.)



Süddeutscher Industrieller " ein , indem er in der Zeit -
s . srist „ Süddeutsche Industrie " ausführt :

Wie steht es denn mit den wirtschaftspoli -
tischen , insbesondere handelspolitischen Fra¬
gen bei dem beabsichtigten politischen Bunde ? Ist es
denkbar, das gesamte deutsche Unternehmertum bezüg¬
lich dieser Frage unter einen Hut zu bringen ? Einer
solchen gewaltsam herbeigeführten Ehe würde zweifellos
bald die Scheidung Nachfolgen. Hie Schutzzoll ! Hie
Freihandel !

Aber der beabsichtigte politische Bund gewerblicher
Arbeitgeber will ja die Behandlung aller wirtschaftlichen
Fragen aus seinem Arbeitsprogramm ausscheiden, —
weil bezüglich ihrer eine Uebereinstimmung in der deut¬
schen Industrie nicht besteht — und sein ganzes ver¬
meintliches Schwergewicht auf die Vertretung sozial¬
politischer Fragen werfen . Ja , sind denn die
sozialpolitischen Fragen für die deutsche Industrie so
viel wichtiger, als die wirtschaftspolitischen ? Bedeuten
letztere so wenig für die Industrie , daß ein politischer
Bund gewerblicher deutscher Arbeitgeber sie einfach
ausscheiden kann ? Besteht denn gar keine Wechselwirk¬
ung ztvischen beiden ?

Oder will dieser politische Bund etwa mit einer
politischen Partei in Kartell Verbindung treten ? Schein¬
bar nicht, er will es mit allen Parteien , mit Ausnahme
der Sozialdemokratie , halten , wenn seine Programm¬
ausführungen richtig verstanden wurden .

Aber der geistige Urheber des vorliegenden Pro¬
jektes ist Herr Kommerzienrat Menck , welcher wegen
eines Verstoßes gegen das Reichstagswahlrecht aus der
nationalliberalen Partei ausschied und sich der frei¬
konservativen Partei anschloß. Der Genannte ist erster
stellvertretender Vorsitzender des ^Vereins deutscher Ar¬
beitgeberverbände und plant , sein Geisteskind durch den
Verein deutscher Arbeitgeber-Verbünde und den Zen¬
tralverband deutscher Industrieller gemeinsam zum
Leben bringen zu lassen. Rückt nun aber nicht der
Zentralverband neuerdings immer mehr von der natio¬
nalliberalen zur sreikonservativen Partei ab ? Ist es
unter diesen Umständen nicht eventuell denkbar, daß der
beabsichtigte politische Bund in freikonservatives Fahr¬
wasser gelangen könnte ?

Wenn diese Möglichkeit je bestehen könnte, so dürfte
es wohl schon jetzt klar sein, daß die süddeutsche
Industriesich diesem Bunde von vornherein ab¬
lehnend gegenüberstellen würde .

Im weiteretl führt der Artikel aus , daß ein politischer
Arbeitgeberbund als Vertreter von Industrie und Handel
überhaupt nur denkbar wäre , „ wenn Haupt und Glieder
Hand in Hand arbeiten mit einem starken geeinten
Liberalismus .

"

Tages -Chronik.
Strastburq , 29 . April . Die Einweihung der Hoh-

zönigsburg ist endgültig auf den 13 . Mai festgesetzt.
London , 29 . April . Die geplante Zusammen¬

kunft zwischen KönigEduaröund demZaren
wird , falls nicht unvorhergesehene Hindernisse eintreten ,
unmittelbar nach dem Besuch des Königs Eduard in Stock¬
holm bereits in der nächsten Woche erfolgen. Die Zarin -
Witwe war während ihres Aufenthalts in England in dieser
Angelegenheit tätig , die Initiative ist jedoch von König
Eduard ausgegangen.

Lissabon , 29 . April . Die Cortes sind heute durch
König Manuel mit einer Thronrede eröffnet worden. Die
Thronrede erinnert an den Tod des Königs Carlos und
stellt Revision der Verfassung in Aussicht . Der König ist
ohne Zwischenfall ins Palais zurückgekehrt.

Algier , 29. April. Gestern Nachmittag wurde auf
dem italienischen Konsulat der Vizekonsul von einem
Italiener , dem die Visierung seines Passes verweigert wurde ,
durch einen Revolverschuß am Kopfe verletzt . Ein
Konsulatsbeamter , der dem Vizekonsul zu Hilfe kommen
wollte , erhielt zwei Schüsse , infolge deren er nach wenigen
Minuten verstarb. — Aus Algier wird zu dem Attentat auf
dem italienischen Konsulat noch gemeldet, daß der Täter
Guilelmetti heißt ; er verübte die Tat aus Zorn da¬
rüber , daß man ihm für seine Heimbeförderung nur eine
Fahrkarte vierter Klasse bewilligen wollte . Ein Bureau¬
diener wurde getötet und der Vizekonsul Modica durch
zwei Schüsse am Unterleib und im Gesicht verwundet . Die
Menge wollte den Mörder bei der Ueberführung nach dem
Gefängnis lynchen . Die Polizei hatte alle Mühe, ihn zu
schützen . Guilelmetti wird den italienischen Behörden aus¬
geliefert werden .

Tekera « . 29 . April . Die p erst s ch e Re gier UN g
hat durch eine amtliche Note an die russische und öster¬
reichische Gesandtschaft ihrBedaucrn über die Beschießung
der beiden Damen (der Gattin des österreichischen und des
russischen Gesandten , auf die bei einer Ausfahrt ein Soldat
euren Schuß abgegeben hatte) ausgedrückt .

Aus Ingolstadt wird berichtet : Der Bauer Koch
von Auhof setzte mit feinem fünfjährigen Söhnchen in
einem Boot über die Donau . Das Kind stürzte ins
Wasser , der Vater sprang nach , um es zu retten , wobei
beide ertranckeN .

Bei Bäckermeister Ulsamer in der Textorstraße
rn Würzburg wurden durch Einbruch sieben Pfand¬
briefe der Bayerischen Bodenkreditanstalt , zwei der Frank¬
furter Hypothekenbank und 18 des Frankfurter Hypothe-
ken-Kreditvereins im .Gesamtbeträge von 16 000 M , ferner
250 M bar gestohlen. Verdächtig ist der 16 Jahr
alte Bäckerlehrling Joh . Stephan , derx flüchtig ging .

Der Korbmo ^ -r Koch in Apolda soll nach dem
bisher' n Ste - :r Untersuchung im ganzen neun
Meirichen , 1 « ater zwei seiner Frauen , einen Sohn
und drei Hausbalterinnen um gebracht haben . Ge¬
ständig ist der Beschuldigte bisher nicht .

Aus Kiel wird berichtet : Die Bark „ Bein " über -
r " Ä Sturm bei undurchsichtiger Luft ein Z w e i-
inastschrff , bas so schnell sank , daß es nicht möglich
war , dre Besatzung zu retten .

Bei einer Sprengüburrg « . M . S . Elsaß , in der
KielerBuch 1 wurde durch ein Versehen in der Bedien¬

ung eine Sprengpatrone , die in der als Sprengboot
dienenden Dampfpinasse lag , vorzeitig entzündet .
Durch die Explosion der Patrone wurden ein Mann
getötet , vier schwer und zwei leicht verwun¬
det . Die vier Schwerverletzten wurden dem Marine -
lazarett überwiesen .

"In Berlin sind seit dem 10 . Febr . d . I . mehr
als 200 Brände infolge von Brandstiftungen zur An¬
meldung gelangt .

In der Dunkerstraße 87 inBerlin wurde die Ehe¬
frau Viktoria Ondracek mit durchschnittener Kehle tot
oufgefunden . Sie ist von ihrem Manne , dem 37jährigen
Schlosser Kyrill Ondracek aus Wiese in Böhmen aus
Eifersucht ermordet worden .

In dem Kantonsort Baris wyl sind 13 Häu¬
ser niedergebrannt .

Vom Arbeitsmartt .
Heilbronn , 29 . April .

"Heute vormittag sind
die Neckar sch iffer in einen Streik eingetreten . Die
Heilbrvnner Dampsschiffahrtsgesellschaft hatte den Fracht¬
tarif um 2 Pfennig aufgcbessert und diese Aufbesserung
für sich beansprucht . Die Schiffer weigern sich aber ,
Frachten anzunehmen , ehe nicht der alte Tarif wieder
Geltung erlangt .

Eßlingen , 30 . April . Die Firma Mangold kün¬
digte ihren sämtlichen Arbeitern wegen Trennung des
Geschäfts. Es sind darunter Leute , die bis . zu 40 Jah¬
ren in die Firma , tätig waren .

Nürnberg , 29 . April . Der Arbeitgeberverband
im Baugewerbe Mittelsrankens sperrt ein
Fünftel bis vier Fünftel der feiernden Arbeiter aus . —
Die Mitglieder des Arbeitgeber -Schutzverbandes für das
Holzgewerbe des rechtsrheinischen Bayerns sperren
in jedem Betrieb in dem auch nur teilweise ArbeitK-
ruhe stattfindet , bis vier Fünftel der Arbeiter auL>.

Aus Württemberg .
Dienftnachrickrts » . Uebertragen : Die erledigte Stelle

eines etatsmäßigen Regierungsbaumeisteis im Beztrksdienit der
Straßen - und Wasserbamerwaltung dem Regierungsbaumerster
Wilhelm Ritter in Cannstatt , die Vahnhosinspektorstelb in Hall
dem Eisenbahninspektor Wwzenegger bei der Beiriebsinspektion
Freudenstadt , die Stelle des Bahnhofverwalters in Lausten a . N .
dem Eifenbahnsekretär Jrion in Horb und eine Eisenbahnsekretär
stelle bei der Generaldirektion der Staatseisenbahnen dem Bahn¬
hofverwalter Knoblauch in Riedlingen seinem Ansuchen entsprechend.

Versetzt : Auf die Stelle des Vorstands der Eisenbahnbau¬
inspektion in Ravensburg den Eisenbahnbauinspektor , tit . Baurat
Aldinger in Böblingen , den Bahnhof - und Postverwalter Metzler
in Vaihingen - Enz Staatsbahnhof feinem Ansuchen gemäß auf die
Bahnhosverwalterstelle in Neuenbürg .

Zur Nürlinger Landtagswahl verbreitet das
Südd . Korresp.-Bur . die Meldung , die Deuts ch e Par¬
tei empfehle ihren Mitgliedern die Wahl des Bauern¬
bundskandidaten Knapp . Wenn ein solcher Beschluß auch
niemand überraschen würde , so muß doch sestgestettt werden,
daß die Deutsche Partei Nürtingen erst heute abend über
ihre Stellungnahme im 2 . Wahlgang beschließt . Die
Volkspartei und der Liberale Verein haben,
wie bereits gestern berichtet, einmütig den Beschluß ge¬
faßt , die Kandidatur Gabler auch im 2 . Wahl¬
gang aufrecht zu erhalten . — Der Liberale
VereinStuttgart hat in seiner gestrigen Mitglieder¬
versammlung zur Nürtinger Wahl Stellung genommen
und eine Resolution gefaßt in der gesagt wird , daß
im Hinblick aus die Volksschuliwvelle 1908 eine Stärk¬
ung der Linken im Landtag unter allen Umständen
zu erstreben sei.

Finanzm »»ir- er v . G hier hat infolge der Ueber-
nahme eines Ministerporteseuilles sein Mandat als
lebenslänglichesMitglied der Ersten Kammer
niedergelegt. Die Ernennung eines Nachfolgers für die
Erste Kammer dürfte noch vor dem Wiederzusammentritt
der Stände erfolgen. Ferner ist für den bisherigen Ver¬
treter der Landesuniversität , Prof . Dr . Rümelin , die
Wahl eines Ersatzes infolge der Ernennung Rümelins zum
Kanzler der Universität notwendig geworden.

Stuttgart , 28 . April . Der Vorstand der Stuttgarter
Ortskran ! enkassen hat in einer gestern abgehaltenen
Versammlung zu dem kürzlich gefaßten Beschluß der bürger¬
lichen Kollegien Stellung genommen , wonach der Pfleggeld¬
satz in den städt. Spitälern in der III . Verpflegungsklaffe
auf 2,10 Mk . (seither 2,20 Mk .) festgesetzt werden soll . Nach
längerer Erörterung , in der zum Ausdruck kam, daß man
gern bereit sei , jedes der finanziellen Kraft der Krankenkassen
angemessene Opfer zu bringen , wurde mit einstimmigem
Beschluß betont, daß es den Krankenkassen nicht möglich sei ,
über den Satz von 2 Mk . hinauszugehen . Somit besteht
zwischen dem von der Stadtverwaltung verlangten Pfleggeld¬
satz und dem Angebot der vereinigten Krankenkassen nur
noch ein Unterschied von 10 Pfg . pro Tag .

Göppingen, 29 . April . Zur Stadtvorstands -
wahl haben bis jetzt die Volkspartei und die sozial¬
demokratische Partei , je in einer Vollversammlung Stell¬
ung genommen . Beide sind zu dem Beschluß gekommen,
die Kandidatur des Oberbürgermeisters Dr . Keck - Tutt¬
lingen zu unterstützen . Die Volkspartei begründete ihren
Beschluß unter Hinweis auf die bereits erwiesene, her¬
vorragende Befähigung Dr . Kecks zur Leitung äines Ge¬
meinwesens . Die Wahl Dr . Kecks dürfte damit gesichert
sein.

Reutlingen , 29 . April . Ein Verband der Bier¬
brauer in Reutlingen , Tübingen , Urach, Nürtingen und
Umgebung , bestehend aus 21 Brauereien , hat sich konsti¬
tuiert mit der Verpflichtung vom 1 . Mai ab Flaschenbier
nur noch gegen Erlegung eines Pfands von 10 Psg . auf
die Flasche zu liefern .

Schramberg, 29 . April . Stadtschultheiß Harrer
trat aus persönlichen Gründen von seinem Amt zurück .
Die Neuwahl findet am 23 . Mai statt .

Knittlingen , 28 . April . Die Beschwerde des Apo¬
thekers Heß hier gegen den Bescheid des Bezrrksrats ,
der dessen Wahl zum Gemeinderat für ungültig
erklärt hatte , ist von der Kreisregierung abgewiesen und
die Vornahme einer Ergänzungswahl angeordnet worden .

Bei dieser Wahl wird es nicht ohne heftigen Kampf
gehen.

Nattheim , OA . Heidenheim , 28 . April . Bei dir
gestern vorgenommenen Ortsvorsteherwahl wurde
der Verwaltungskandidat Karl Fuchs , bisheriger Ver¬
weser, gewählt .

Ulm, 29 . April . Die zahlreich besuchte Abschieds¬
feier der liberalen Vereine Ulms zu Ehren des
Vertretung der Frankfurter Ztg . in Stuttgart berufenen
Redakteurs O . Groth der Ulmer Ztg . gab in Reden
und Angebinden ein beredtes Zeugnis von der Beliebt¬
heit des Scheidenden , von seinen Verdiensten um die
liberale Sache Ulms und von der Ueberzeugung der Schwie¬
rigkeit eines geeigneten Ersatzes.

Friedrichshafen , 29 . April . Die Kosten für den
Neubau des Zeppelinschen Luftschiffes werden
äuf 400 000 M taxiert . Es erhält eine völlige Ein¬
richtung für drahtlose Telegraphie , im Gegensatz zu dein'zuletzt gebauten Modell 3, welches .keine drahtlose De¬
peschen versenden, sondern nur solche empfangen konnte.
Auch die Ausrüstung mit einem Scheinwerfer ist
Nachtfahrten vorgesehen. Die Abmessungen des Luit¬
schiffes sind bei 135 Meter Länge urtd 15 Meter Durch¬
messer mit 3 Motoren von je 140 Pferdestärken derart
daß das neue Luftschiff einen Mtionsradius von 2M)
bis 2500 Kilometern erhält . Die Geschwindigkeit soll
auf etwa 75 Kilometer gebracht werden .

Die Folgen Urs Tiroler -Hütekindersystems zeigen sich
in erschreckender Weise infolgender Nachricht : In A r nach
im Oberamt Waldsee vergriff sich ein 13jähriger
Hüterbube aus Tirol unsittlich an dem drei
Jahre alten Töchterchen seiner Herrschaft , wäh¬
rend diese nicht anwesend war . Das vielversprechende
Bürschchen wurde in Haft genommen.

Gerichtssaal .
Stuttgart , 29 . April . Die ledige Kellnerin Kan¬

tine Hensinger aus Jlsfeld wurde in der heute gegen
sie zu Ende geführten Verhandlung wegen Meineids in
einem Kuppeleiprozeß zu 2 Jahren Zuchthaus und den
üblichen Nebenstrafen verurteilt.

Do tmu nd . 29 . April . Der wegen Mords vom hie¬
sigen Schwurgerichte zum Tode verurteilte Kurschutz,-
dessen Hinrichtung im letzten Augenblick aufgehoben worden
war , ist jetzt, nachdem er im Wiederaufnahmeverfahren
wiederum zum Tode verurteilt worden ist, zu lebenslängli¬
chem Zuchthaus begnadigt worden.

Berlin , 30. April . Wie der „Vorwärts " mitteil!,
hat gestern vor dem Ehrengericht der Anwalt¬
kammer Haupttermin in der Disziplinarische gegen den
Rechtsanwalt Karl Liebknecht stattgefunden . Es er¬
folgte Freisprechung .

Kunst und Wissenschaft.
Straßbnrg 29 . April . Der hervorragende Vertreter

des Staatsrechtes an der hiesigen Universität, Prof . Dr . Paul
Laband , feiert am 2 . Mai sein 50jähriges Doktorjubiläm
und am 24 . Mai seinen 70 . Geburtstag . Die Universität,
die am 1 . Mai ihr Stiftungsfest feiert, wird den AM
benützen , den Gelehrten , der der Universität seit der Grün¬
dung im Jahre 1872 angehört , durch ein Festmahl zu ehren.
Aus Kreisen seiner Schüler wird dem Gelehrten seine Büste
von Bildhauer Seboek übergeben werden.

Kopenhagen , 29 . April . Der Romanschriftsteller
Ewald ist heute früh im Alter von 86 Jahren gestorben.

Arre, Scherres und 's Rixiusse Liesche .
Rheinische Novelle von Luise Schulze - BrüL *)

(Schluß . )
Und nun gab es neuen Wein ! Der Most war süß und

klebrig und bitzelte schon , als er kaum aus der Kelter
war . Und der Federweiße wurde ein gefährlicher Ge¬
sell , der einem das Blut in den Kopf trieb, die Beine schwer
machte und den ganzen Mann streitbar . Wenn man an
den Wirtschaften vorbeiging , wo es Neuen gab, dann Härte
man einen Spektakel, als ob sie sich alle an den Köpfen
hätten , und wenn sie heimgingen nach dem lang ausge¬
dehnten Frühschoppen oder früh am Morgen nach dm
Abendschoppen, dann hatten sie sich angefaßt , und jeder
erzählte dem anderen etwas , worauf der nicht hörte, wen
er selber noch was viel Wichtigeres viel lauter erzählen
mußte . Und die engen Straßen schienen noch viel enger
geworden zu sein und das holperige Pflaster noch viel hol¬
periger .

's Rixigusse Liesche aber lag oben in seinem Bett in

schweren Sorgen , wenn es immer später wurde, und es

hätte jeden Morgen die Tafel vollbeschreiben können von
oben bis unten , wenn es sich überhaupt noch gelohnt
hätte . Zur Zeit des Neuen , da sah man so recht, wie die

Mannsbilder sich doch selber so gar nicht vorstehen konn¬
ten . Am vorigen Sonntag hatte der Herr tx"

chant davon gesprochen , daß der Apostel Paulus sch"

gesagt habe : „ Das Weib schweige in der Gemeinde , ^
daß die schwache Frau dem stärkeren Manne zu gehorche -

habe, der ihr eine Stütze , ein Stab und ein Schirm sti jch
ben sein müßte . Das war schon eine richtige Predigt l>

die Zeit , wo es Neuen gab . Du lieber Gott ! Recht waaT
waren die Stäbe und Schirme und Stützen in dieser E -

und wenn nicht manchmal eine brave Ehefrau ihrench
kräftig unter den Arin! genommen und nach Haufe g ^
leitet hätte , wer weiß, wo er sich dann am Morgen >o

bergest! nden hätte ! , .
' s Rixiusse Liesche empfand wirklich beinahe Eyes

sorgen, wenn der miserable Junggesell da unten noch

mer nicht heimtam , während doch schon der alte -ou

ball an der Ecke die vierte Stunde angeblasen Hatto . -

heißt , man wußte nicht recht , ob es die vierte oder
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tttnste war , denn alt Billeball hatte sich augenscheinlich
am Neuen ziemlich gütlich getan , und die Stundew -

Ä war nicht mehr recht zu unterscheiden. Diese Nacht
ber war 's besonders schlimm gewesen . Arre hatte durch-

das Schlüsselloch nicht! finden können, und so war
kas LieÄhe schließlich , notdürftig bekleidet, die Treppe
Muntergehuscht , hatte aufgeschlossen und den Wackligen
mit einem kräftigen Grips hereingeholt . Scherres trottete

aanz beschämt und zerknirscht mit hängenden Ohren
und eingekniffenem Schwanz . Und statt daß Arre ihr
dankbar gewesen wäre , hatte, er sich kaum daß er M
drinnen war , breitbeinig an die Wand gelehnt, weil er
Mst umgefallen wäre , und hatte gesagt :
"

Z—L—Liesche , —'s—'s Lewe is doch — gar — zu
— scheen w —w—wann mer kaa—a F —raa Hot .

"

Und
'

das hatte dem Faß den Boden ausgeschlagen.
Ms hätte er wohl angefangen , wenn keine Frau ihn he-
reinaeholt hätte . Vom Rhein , her blies so ein rechter
Ostwind, so einer, der durch und durch geht, und Arre
tzatte schon den ganzen Tag vorher gehustet. Todkrank wäre
n geworden, wenn sie ihn nicht hereingeholt hätte . Und
das war nun der Dank dafür ! Und 's Liesche schrieb
aus die Tafel :

Arre 's Schlüsselloch! e Stund net gefunn , Hot schkan-
dalisiert, bis mer ihm uffgeschlosse Hot. Scherres Hot sich
aeschämt fvr sei Herr . Dann Hot er aach noch schlecht Re¬
densarte gemacht , die mer sich net braucht gefalle zu
lasse. Alleweil geh ich zum Notar und verschreib mei
Andeil .

"
Und als sie dieses geschrieben hätte , tat sie sich sonn¬

täglich an und ging aus in der festen Absicht , jetzt aber
die Sache ins klare zu bringen .

Ms Arre aufstand , war es ihm einigermaßen verwirrt
zumute . Dunnerschlag, das war eine schwere Sitzung ge¬
wesen ! Er schielte nach Scherres . Der lag in der Ecke ,
hatte den Kops zwischen die Pfoten gesteckt und sah ihn Nicht
an . Nun wußte Arre , es mußte arg gewesen sein. Und
während er noch immer mit ziemlich dösigem Hirn Feuer
anzündete , hatte er schon ein schlechtes Gewissen, ehe er
nach der Tafel guckte.

Das Rixiusse Liesche gttrg einen schweren Gang . Je
näher es dem Hause des Notars kam , desto unruhiger
wurde ihm zu Mute . Es hielt sich ja freilich immer
wieder vor , daß der Arre ein Unhold sei, ein rechter Un¬
nütz und Schoppenstecher, der auf der Gotteswelt nichts
anderes tat als die Leute ärgern , und daß was für sein
Seelenheil getan werden müßte . Aber sein „ Gudde Mvrje ,
Herr Nodäär" klang doch sehr betrübt .

„Ei Herrsch, Liesche , gudde Marge ! Wolle Se mich
auch auf e Kaffeevisit einlade ?"

's Liesche schüttelte trübselig den Kopf.
„Ei wo werd ich dann . Awer was anners will ich ,

mei Hausandeil verschreiwe.
"

„So , so, Ihr Hausandeil . No, geschriebb is ge-
schriebb. Da beißt nachher kei Maus e Faddem mehr
ab . Und sterbe muß mer ja noch net grad , wann mer 's
Testament macht. Na , wem woll Se 's dann vermache,
Liesche ? 'm Arre doch sicher . Wär 's dann da net 's beste,
wann Se sich alle zwei einigte und es aufs längst Lebende
vermachte und hernach auf ' n andere , dem Se alle zwei
was gönne ? Mer weiß, doch net , wer von Ihne zwei
zuerst stirbt . Der Arre is doch immer noch e paar Jahr
älter wie Sie , und die sakerlotse Schoppe, die hawwe als
schon manch Unheil angericht .

"
's Liesche schüttelte energisch den Kopf.
„Noi , noi, Herr Nodäär , der Arre kriecht mei Andeil

net, der Hot sich gar zu schraa benomm gege mich, der
kimmt de Rächt net meh hääm , der kann sich vom Neue
net mehr trenne , un wann mer 'n dann des Nachts erin -
läßt , do wird er eim aach noch grobb defor . Ich will
mei Andeil der Kerch vermache, un das soll so gemacht
werde , daß da owwe e arm alt Fraa , die 's nötig Hot ,
eringesetzt wird .

"
„Ei der Tausend, Liesche , das is ja was ganz Neues !

Da setze Se awer dem Arre e schön Brill auf die Nas .
"

„Das will ich aach . Do kann er des Nachts net eso
Wandaliere und spektakele, do muß er sich in acht nemme.
Un wann da unser Herr Dechant als emol hinkimmt , da
kann der als gleich emol nah ihm gucke , un ich meine
als , ich nähm vor die Erscht die alte Lenzebas enei , die
kann dann ach kräftig sor en bete .

"
Der Herr Notar lachte, daß er sich die Seiten hielt .
»Liesche, Liesche , Ihr habt ' s ja gut vor . Der arme

Arre ! Da hat er ja kein Ruh mehr bei Tag und bei
Nacht . Die wird'n ja mit aller Gewalt in 'n Himmel erein
Predige und bete . Jesses , Liesche, hat er 's dann so arg
Macht, haß er das verdient hat ?"

's Liesche nickte energisch mit dem Kops.
„Bete muß äner for 'n , sonst geht des schief mit 'm .

"
»No , Liesche, wie Se wolle . Aber ich werd Ihnen das

mal aufsetze , da beschlafe Se sich das emal , und da komme
mvrge wieder . So Hals über Kopf mache mir sowas net . Geschribb is geschribb , Koste hawwe Se auch ,enn umsonst is der Tod , aber net 's Testament .

"

r ns " ^ fesche war unzufrieden mit dem Aufschub . Am
iwsten hätte sie gleich alles fix und fertig gemacht und

unterschrieben .
Viertelstunde später saß der Arre an derselben

.
Er war bei schlechtem Humor , der Neue rumorte

noch m semem Kopfe herum .
rik ŝ,

" E ? Häusche will ich verschreiwe ", knurrte er mür -
emen ^.

"
^

^ cherres , der ebenso mißgelaunt war , bekam

S„ Häusche verschreibe! Das is recht .
.

Er mache , wanns noch net Matthäi am
^ einem is . Hawwe Sie denn die nötige Un¬

terlage nntgebracht?"

auck der Arre nicht. . Was war denn da
dem m A untere Stockwerk gehörte ihm, da " obere

u»d das Lach si- , g°.
ia vnn c

"Eessern lassen. Aber seinen Anteil harre er
klipp und klar

^ rbt als der einzige Erbe , das . war

Arre ^ s
^ würde sich ja finden . Wie dachte der

tvennM machen ? Das beste wäre es doch wohl,
ja auck

Et dem Rixiusse Liesche einigte . Die hatte
Zuteil inn ^ f̂ ^ erben, da vermachten sie sich ihren" zunächst mal aufs Längstleben und dann . .

Wer da würde der Arre wild.
„ Uffs längscht Lewe , noi , des mach ich net , des

könnt dem Rixiusse Liesche so passe ! Soll ichs viel¬
leicht als Belohnung derfür dhue, des es alle Dag was
uff de Tafel schreibt, for rni de Seele aus 'm Leib zu
ärgere ? Da dät ich mich jo noch owwe im Himmel oder
im Fegfeuer ärgere , grien und bloo, wann ich des von
owwe oder von unne dät sehe,

's Liesche Hot mich ge¬
ärgert mei ganz Lewe , nu will ich des nach meim Dod
ärgere , und do kann der alt , Küfer Schorsch rinziehe ,
do kann es emol merke , wos es an mir gehot Hot .

"
Der Notar lehnte sich in seinen Sessel zurück und

lachte, daß es schallte.
„ Arre , Arre , also der Schorsch soll herein ! Der

Spektakelmacher ! Das wäre aber eine arge Strafe für
das arme Liesche.

"
„ Wos, Strof, " knurrte Arre grimmig . „ Do kann

es emol probiere un kann 'n bekehre , do kann es dem
emol uff de Tafel schreiwe un kann sich emol über den
ärgere . Un wann ich - dann von owwesherunnergucke kann,
do freu ich mich noch ! Uewrigens 's Liesche wollt jo
aach verschreiwe heut , is es dann noch net dogewese ?"

„Eigentlich ist das Amtsgeheimnis , aber ich kann's
Ihnen doch wohl sage . Ja , 's Liesche ist auch dagewese .

"
Der Arre fluchte lästerlich.
„ Und wem will es dann sei Andeil vermache ?"
„Nee, nee, Arre , das geht nun nicht,

' das ist nun
wirklich Amtsgeheimneis . Aber ich hab 's Liesche zu morge
wieder herbestellt , und das beste wird schon sein, Sie
kommen zu derselben Zeit , da könne sich die beide Partei
einige .

"
Arre zuckte heftig zurück .
„Ne, des dhu ich net , ich verschreib, wie ich will .

"
„ Aber, Arre , Sie werden doch ein Mann sein und

sich vor dem Liesche net fürchte ?"
Das packte Arre an seiner schwächsten Seite .
„ Fürchte ? Net vorm Teufel sei Großmutter , un

wann se ihr Sonntagshaub uffgesetzt Hot . Gut , es soll
e Wort sei, ich komm .

"
Und richtig , am andern Tag kam erst das Liesche

ziemlich verschüchtert angetrippelt , und dann stampfte der
Arre herein .

Wer der Notar hatte seine Not mit den beiden.
Das Liesche bestand mit stiller Verbissenheit darauf ,

daß für dem Arre ft in Seelenheil gebetet werden müsse ,
und folglich vermachte sie ihren Anteil der Kirche mit
der Bestimmung , daß immer ein altes Weiblein darin
sitzen solle und als erstes die Lenzebas .

Und der Arre vermachte seinen Anteil dem Hospital
der Stadt für einen alten Junggesellen , den er sich aber
klugerweise selber zu bestimmen verbehielt .

Das Liesche tat dies unter vielen Tränen und heim¬
lichen Blicken nach Arre hin , und der Arre mit manchem
so kräftigen Fluch, daß, das Lieschen errötete und ver¬
legen die Augen niederschlug. Dann huschte es zuerst
hinaus , weil der Arre gleich dableiben und die Sache
mit dem Notar weiter festlegen und unterschreiben wollte .
Das Liesche sollte aber am nächsten Morgen zu gleichem
Zwecke wiederkommen.

Ms der Arre mit ziemlichen Krakelfüßen sein Adam
Rochus Holsemer unterschrieben hatte , atmete er erleichtert
auf , und dann mußte er einmal ordentlich husten.

„Na , na , Arre , Ihr habt ja 'nen ordentlichen Alt¬
weiberhüsten," hänselte der Notar .

Ter Arre ärgerte sich.
„ Ich hawwe mich Verkält vor e paar Tag . Ich hawwe

so lang vor meiner Tür gestände, bis das dusslige Lies
mer uffgemacht Hot . Erst hot's mich e Stund prowiere
lasse, eh ihm des ingefalle is .

"
Ter Notar lachte. „ Na , wenn Ihr dann einmal die

Lenzebas da obe sitze habt , Arre , da müßt Ihr Euch gut
mit ihr halten , daß die Euch manchmal die Tür auf¬
schließt .

"
Ter Arre schlug mit der Faust aus den Tisch .
„ Kreizdonnerwetter , jo ! Test mer doch in seim ganze

Lewe net von dene Weiwer loskomme kann . Nun hawwe
ich se von mer weggehalte wie beese Kreizer , un nu sitzt
mer doch eens uff 'm Hals und kujeniert mich .

"
Der Notar lachte. „ Na , na , das is hin, wie 's her

is .
's Kujeniere scheint bei Euch als emal umzugehe.

"
Der Arre brummelte etwas in sich hinein und hustete .

Und dann zog er ab und stapfte mit wütenden Schritten
die Straße hinunter , während der Notar ihm lächelnd
nachsah.

Am andern Tag kam auch das Liesche , um seine
Unterschrift abzugeben .

„Na , Liesche," meinte der Notar , „ nu is ja alles
in Ordnung . Und wann 's nach'm Sprichwort geht, dann
lebt Ihr noch zwanzig Jahr zusamme, Hösfling sterbe
net . Awer die Nacht is mer was Besseres eingefalle .
Ihr hält Euch doch eigentlich heirate könne, Liesche , dann
wär die Sach doch schön in Ordnung gewese.

"
Das Liesche errötete und schlug verschämt die Augen

nieder .
„Was Se aach immer vor Spaß mache , Herr Nodäär .

Ter Arre macht's mer so schon arg genug, davor brauch
ich'n net erscht zu heirate . Er hot's aach schon uff'u
Blatt Babier geschribb un hot's an de Wand geklebt,
daß ich ' s aach alle Tag zu lese kriege soll.

"
„ Was denn, Liesche ?"
Das Lieschen zeichnete mit erhobenem! Finger in der

Lust nach.
„ Mei — Häusche — kriegt — der — Küfer —

Schorsch !" Des hat er mit ganz große Buchstabbe hin-
geschribb . Nu muß ich awwer haam gehe . Er Hot de
ganze Morje gehust un is aach noch net uffgestanne, ich
muß doch emol nach'm gucke .

"
Der Notar lachte. „ Nach ihm gucke, Liesche ? Nanu ,

wie kommt Ihr denn dazu ?"
Das Liesche sah den Notar vorwurfsvoll an .
„ Wann er aach e schroer Kerl is un mich ärgert bei

Dag un bei Nach : , do kann ich ' n doch net verkomme losse,
wann ihm was fehlt . So Mannsleut sin jo wie die
Kinner , helfe könne se sich net . Ich werd emol gleich c
bißche Tee aus der Apothek mithole .

" Sie sah befrie¬
digt das Schriftstück, das den Arre so schwer ärgern sollte
nach ihrem Tod , und dann trippelte sie eilig hinweg nach
der Apotheke .

Zwei Tage darauf würde der Nvkar in aller Früh «
zum Arre gerufen . Wer er solle schnell kommen, mit
dem Arre gehe es ans Sterben !

Und es war wirklich schlimm mit ihm . Er lag in
seinem Bett , sein Wem pfiff, das Gesicht brannte im
Fieber , und mit unruhigen Augen sah er nach der Tür
und atmete erleichtert auf , als der Notar eintrat .

Am Fußende des Bettes saß das Liesche mit be¬
trübter Miene .

„ Geh mol raus !" schrie er sie an . „ Ich hawwe
noch was Wege meim Vermöge ze bespreche .

"
Mit einem ängstlichen Blick auf ihn trippelte das

Liesche hinaus .
»Na , Arre , was macht Ihr für Geschichten !" sagteder Notar erschrocken.
„Des mol is es Matthäi am letzte mit mir , Herr

Nodäär, " stieß der Arre mühsam heraus .
„I , ft schnell geht das doch net , Arre .

"
„Jo , jo , Herr Nodäär , ich spür 's . Und do muß

ich doch mei Sach in Ordnung bringe .
"

Der Notar sah ihn erstaunt an .
„ Aber, Arre , es ist doch alles in Ordnung .

"
Der Alte winkte ärgerlich ab . „ In Ordnung ! Gor

nix is in Ordnung !"
„ I , wann Ihr sonst noch was habt , wegen Eurem

Vermöge oder so .
"

Arre stieß ärgerlich mit dem Fuß gegen die Bett¬
kante.

„Noi , noi , des Hab ich jo alles gemacht. Nur mei
Häusche, mei Häusche.

"
„ Wer Arre , das habt Ihr ja dem Hospital ver¬

macht.
"

Der Arre lachte in all seiner Not laut heraus und
warf einen pfiffigen Blick auf den Notar . Dann legte
er den Finger auf den Mund .

„Still , still, daß 's Liesche uns net hört . Des hawwe
ich ja nor for Spaß so vermacht, for mei Lebzeit, for
das Liesche zu ärgere ! Aber for Ernst un for mei Dod,
do kommt's annerscht .

"
Ter Notar sah den Alten fassungslos an .
„ Was sagt Ihr da, Arre ?"
Arre hustete einmal gründlich , und es war , als ob

es ihm jetzt schon leichter sei .
„ Jo , jo," sagte er, „ die Weibsleut muß mer ärgere ,

sunscht kimmt mer net mit ihne aus , sunscht ducke die
einem nunner un mache eim ganz klönn . Fvr ' s Liesche
zn ärgere , do is des nötig gewese, aber alleweil geht' s
an 's Sterwe , do kriegt's Liesche das Häusche un kann
damit mache , was er will , mir is es gleich . Und nu machF
Se fix , Herr Nodäär , sunscht geht's vielleicht net meh
mit dem Unerschreiwe.

"
Aber es ging noch mit dem Unterschreiben .
Und drei oder vier Tage darauf kam das Lieschen

in aller Frühe wieder zum Herrn Notar . Sie genierte
sich und druckste und wollte nicht recht heraus mit der
Sprache . Wer dem Arre ging es besser , sagte sie, der
wäre über dem Berg , und in vierzehn Tagen würde e«
wieder gesund sein," meinte der Dokter.

Der Notar horchte einmal vorsichtig bei ihr .
„Nu , Liesche , wie is er denn gege Sie ?"
Das Liesche zuckte die Achseln , mit einem lachenden

und einem weinenden Auge.
„ Ach Gott , Herr Nodäär , mer muß jo froh sein»

daß er wieder grob sein kann . Heute morje Hot er mich
schon wieder geschennt un Hot gesagt : „ Liesche , du brauchst
net zu meine, weil de mich nu gepflegt hoscht, nu kriegste
mei Häusche . Geschribb ist geschribb , Liesche .

"
„ Na , dann wird er ja wohl wieder gesund, Liesche.

"
„ Unser Herrgott solls gebe ! Ich Hab aach e Wall¬

fahrt bei de schwarz Mutter Gottes von Kiddrich ver-
sproche , wann er wieder wird . Awer noch äns "

. . . Das
Liesche zupfte verlege an ihrem Schürzenbändel .

„ Na , was denn , Liesche?"
„ Ach, in der Zeit , wo der Arre krank gewese is , Hab

Äh mer 's annerscht überlegt, " meinte das Liesche ver¬
kämt . „ Mer soll doch net so beesartig sei gegen sein
Nächfchte . Ich will mei Hausandeil doch 'm Arre ver¬
mache . Und als sie sah, daß der Notar nicht einmal
ft erstaunt war , sondern nur ganz merkwürdig lächelte,wurde sie mutig . „ Wie Se , Herr Nodäär , zu wisse braucht
er' s jo net , der schroe Kerl, der kann jo meine, ich war
dabei gebliebb. Mer kann doch net so wankelmütig sein,
Herr Nodäär , vor dene Manusleut .

"
Der Notar nickte.
„ Ja , ja , Liesche, ganz recht so, Liesche . Mache Se 's

mal ft , ich setz Ihne des schon auf .
" Und dann lachte

er . „ Höre Se mal, Liesche, ich glaub , am Ende heirate
Sie den Arre doch noch emal .

"
' s Liesche wurde dunkelrot .
„ Jesses , Herr Nodäär , noi , wo denke Se dann hin ?

E ünbescholte Jungfrau will ich bleiwe bis an mei selige
Tod . Und wisse darf 's der Arre net , gelle Se , Herr
Nodäär , vor alles in der Welt net !"

„Nein , nein, " beruhigte er sie. „ Was denken Sie
sich denn , Liesche ! Das ist ja Amtsgeheimnis . Bei mir
sind ft Geheimnisse gut aufgehobe .

"
Der Arre ist wieder gesund geworden, und wenn er

sich übers Liesche ärgert , dann zeigt er ihm das Blatt
Papier , auf dem steht : „ Mei Häusche kriegt der Küfer
Schorsch .

" Und wenn er mal zu viel Neuen getrunken
hat und er kriegt die Tür nicht auf , und 's Liesche muß
ihm aufmache, dann sagt er noch immer : „ Liesche , was
is es doch scheen, deß mer ka Fraa hat !"

Und 's Liesche schreibt dann seine Schandtaten auf
die Tafel und hängt sie auf die Treppe , und er muß
sich ärgern .

Aber sonst leben sie einträchtig zusammen , jeder
im Bewußtsein , daß er den andern ärgert auf Lebenstag
und für ihn gesorgt hat auf Sterbenstag .

Und ft sehr auch der Arre brummt und flucht und
's Liesche mit der dicken Kreide mit einem wahren Ge¬
nuß auf der Tafel herumarbeitet , aus einem Augen¬
winkel guckt ihnen immer das Vergnügen daran und
aneinander heraus , ganz heimlich zwar , daß der andere
es beileibe nicht merkt, aber sie können's nicht ganz unter¬
drücken .



LekauulumolnuiK.
Die öffentliche Impfung für die hiesige Gemeinde wird am

Montag den 4 . Mai 1908
vormittags von IN —12 Uhr für Impflinge und von ' /- 2 Uhr ab
für Wiederimpflinge in dem Lokale des Zeichensaals der Realschule
durch dem Jmpfarzt vorgenommen werden , wozu die Impflinge bereit¬
zuhalten sind .

Wildbad , den 30 . April 1908 .
Stadtschultheißenamt .

Bätzner .

DM " Der heutigen Auflage
liegt eineBestellkarteauf die „ Woch e"
bei, worauf wir unsere Leser auf¬
merksam machen .

Das Stimmen
von Klavieren

wird gut u. billig ausgeführt .
Näheres in der Exped.

/ ui ' kutLsrvi
Freiwillige Feuerwehr wildbad . » >

- Zimmer «»«iw
Samstag , den 2 . Mai 1908 , abends 7 Uhr

rücken die Züge Hk, H » nd ^ » zur

aus . Ein Signal wird nicht gegeben .
Wildbad , den 29. April 1908 .

Das Kommando .

Versammlung
des Evangelischen Bundes

am Sonntag , den 10 . Mar , nachmittags 4 —6 Uhr
im „ Kühlen Brunnen " in Wildbad .

Vortrag von Stadtpfarrer Traub aus Stuttgart : „Aus
der Arbeit des Evangelischen Bundes .

" — Alle Mitglieder und
Freunde des EvangelischenBundes sind mit ihren erwachsenen Familien¬
mitgliedern hiermit dazu eingeladen.

Pfarrer Weitbrecht .

VUNKSUKUNS .

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme,
welche uns während der Krankheit und nach dem Hinscheiden
meiner lieben Frau , unserer lieben Mutter , Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante

k'ritzäa Xappolmrum
geb kk « / »

von allen Seiten zu teil wurde, für die zahlreiche Beglei"
tung zur letzten Ruhestätte , für die vielen Blumen¬
spenden , dem Liederkranz für den erhebenden Gesang, sowie
den Herren Trägern sprechen wir unseren herzlichsten Dank.

Wildbad , den 1 . Mai 1908.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

der trauernde Gatte
I1OM8 Lllppelmauu mit Kindern.

Empfehle mein reichhaltiges Lager

fertiger chrMetckMler,
Kreuze , SchriftptcctLen

und Einfassungen
- in Krcrnik nnd Sandstein . —>-
Beste Ausführung . Billigste Preise .

Renovierung alter Denkmäler .

WiIIioIni8odmi6, Steinhauermeister .

s ;

Wild . Droidor,
hinter Kotek Kkumpp beim — König -Karlsbad

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

«U- schwarzen und farbigen

Schußwaren
für Damen , Herrn und Kinder

in modernen eleganten Fasons und gediegener Ausführung .
- Erstklassige Fabrikate . -

Alleiniger Vertreter der weltbekannten
Spießstiefel — Krfortia - und Aristokrat -Stiefel .

8
K
8
K
K
K
K
K
K
K
K
K
K

Hk Hk Ht Hk Hk Hk Hk HkHk Hk Hk Hk Hk Hk Hk Hk Hk Hk Hk Hk Hk

ltk Linilk ?
Empfehle mich im Verzinnen und Reparieren von

Blech- und Kupfergeschirren
unter Zusicherung bester und haltbarster Ausführung .

Bestellungen werden im Gasthaus zum Badischen Hof ent -
gegengenommen , worauf die Gegenstände im Hause abgeholt werden.

LnKtzu Aanäonvlla .

aller "Uri
Hofmannsche Bnchdruikerei .

DruMachen
stellt schnell nnd preiswert her B .

empfehle :
Möbelpolitur , Fensterleder ,

Fensterschwämme , Putzseifen ,
Ofenwichse , Putzpomaden ,

Zinnsand , Schmirgelleinen re .
Ferner für die Wäsche :

Verschiedener Seifen wie :
Salmiak - Terpentin - « . Gall -

Seife u . s . w . , Seifenpulver ,
Panamarinde , Borax , Stärke ,
Cremfarben pulverisiert u . flüssig,
Waschblau , Bügelkohlen usw.

C . Aberle fen.
Inh . : E . Blumenthal .
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8 . 8runänor ,
vorm , ^ ntoa Doioon .

Kautfchukstempel
aller Art

empfiehlt <7. k»

rieedton
oLsssnüs UNÄtroeLsno SobnpxsllllsotitssLropd .

Lkrsw », LbütLUSSoklLssS,
olkSLS I 'ÜSLS
LoinsokLäsll, Soivxosokvürs, Läsrdeins , d8so
kinxsr , »Its ^ ruiäev smä ott »sdr ksrtnLeLix;
wer bisstsrvsi -Asblicrli bostls
xvdsM rn voräsn , waoks »ook sin» Vorsaod
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krsi von Oikt nnä Silurs. Ooss LlarL 1.—.VanLsotirvidov xsbsv tLxliok viü.diur eobt in OrixillLlpsokunxvsiss- xrüs-rvt
u . kirinsir. SoIiuhsrLLOo., XVsinbLtils .

üöWg- (les>l>n-) I!m
kräftig — ausgiebig — aromatisch .
In Paketen zu 10 Pf . und 20 Pf .

Bei 10 Stück 1 Pakt gratis .
IV . ^ U<; k8l06k6I ' .

^ ch habe mich an Stelle des verstorbenen Sanitäts -
rats Herrn Dr . Do Donto in Wildbad als

Arzt niedergelassen.
Sprechstunden : :7«u.°/s - , ?L .

° ''
- - - - - nachmittags 3—5 Uhr

» » / «

früherer Assistent vom Geh . Medizinalrat Krnblvr jn
Greißwalde und Geh . Medizinalrat Huinko in Kiel .
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K onditorei und Ease
von

Fulius k^unk
Hauptstraße 100 Hauptstraße 100 »

empfiehlt täglich

frisches Wcrckwerk , Horten
etc. etc.
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Äie Gesuchte emer ^ ZunAenDame
von heule .
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Aieser^ omanvon >

/ lPjctorv.KoMeW
! erscheint AegenwürtiZ in öer

Woche .
"
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Probehefte mit Iroman-
tlnfanZ für 2^pfg . durch
alle Buchhandlungen .

Lour ^ rl - kroAramiu
äss

Dirolrtion : Brom , kxl . ^lusilläii 'olltoi '.
3Lin8tL§ , Lsn 2 . Ulli 1303

vormittags 1l — 12 Dbr
In 6er Drinkliallk

1 . Oboral : ^.lloia 6ott io äor llöb ' soi lübr.
2 . Ouvorturs Op . „Doäoiska " Oborubiai
3 . liVionvr London , ^ akor 8trauss
4 . ^.riö a . ä . Opor „b'roisodütL " O . N . v . Wobei
5 . Kaoklllängo aus „Dannbäusor " Divsr -

tisssmsnt Hamm
6 . Korallsn , Unrurka Littrivd

7 -̂ 4 '/ - — 5 '/ - Obr -
^ uk dem Lnrp1nt2

1 . ^ .älon -Narsod Ilsinioko
2 . Ouv . 2. Op . „ Llaursr u . Kodlossor " ^ ndsr
3 . Oludgoistor , Walrior 2iodrsr
4 . Das Vsrgissmsillniodi , Lisä I?ri,. v . 8upp«
5 . ll' antasis a . ä . Op . „ Dnäios " LortrioZ
6 . Louorkost , Lollra 8traussDruck und Verlag der Beruh . Losmannstzen Bnchdruckerei in Wildbad . Verantw . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .


	[Seite 405]
	[Seite 406]
	[Seite 407]
	[Seite 408]

